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1) Deckung mit Tafelblech.

Die gewöhnliche und ältefte Eindeckungsart mit Tafelblech hat eine grofse
Aehnlichkeit mit der Kupfereindeckung. Die Decktafeln werden an ihren fchmalen
Seiten, den wagrechten Stöfsen, durch den einfachen liegenden Falz, in den man

bei flachen Dächern eine mit
Mennigfarbe getränkte Hanf-
oder _Iutefchnur einlegen
kann, zufammengehängt, und
zwar ohne Hafte, wogegen
die Langfeiten, durch fiel]ende
Falze verbunden, folche Hafte
nach Fig. 692139) erhalten.
Fig. 693 139) zeigt den Haft
in der Seitenanficht und
Fig. 694139) mit gefalzten

Lappen. Diefe Hafte werden in Abfiänden von 40 bis 500m mit je zwei Nägeln
auf der Schalung befefligt. Die eine Blechtafel if}, wie aus Fig. 695 u. 69613”)

Fig. 692. Fig. 693. Fig. 694139).

 

Fig. 695. 4 Fig. 696139}. Fig. 697. Fig. 698‘”).

       

  

  

 

    

 

. i - . . 7

, ,a“
=* . . „ Ill/;!

! l !tl & h cl.

la n Gr

hervorgeht, um 1cm höher aufzukanten, als die benachbarte. Aus Fig. 695 erfehen
wir den Zufchnitt der Aufkantungen an der Dachtraufe, aus Fig. 697 bis 699139)

das allmähliche Umfalzen der Bleche bis zur Voll—
Fig' 699139)‘ endung. Um an die Firf’t- und Gratfalze die fenkrech—

ten Falze anfchliefsen zu können, werden diefe nach
!@ Fig. 700139) niedergefchlagen, worauf die erfteren genau

, @ eben fo ausgeführt werden, wie die iibrigen. Natür—
.\\““““"W“‘ii\““‘“*$®”/j"”?)w [„ ' lich werden alle Falze mö lichft nach der Seite um—
&\\\\\&\Ä\@ä\\wll gebogen, welche der Wetferfeite entgegengefetzt ift.

1,5 “. Gr, An der Traufe erfolgt die Befeftigung mittels eines
Vorftofsbleches, wie früher befchrieben.

Hiervon abweichend ift die Eindeckung mit verzinktem Tafeleifenblechen. Diefe
haben den Zinkblechen gegenüber eine nur geringe Ausdehnbarkeit, etwa 21/2-mal
Weniger als erfiere, und werden defshalb auch in Weit geringerem Mafse von Tempe
raturunterfchieden beeinflufft. Die Eindeckung mit verzinktem Eifenblechen, wie fie
Hein, Ly/zmamz & Co. in Berlin liefern, kann fowohl auf Sehalung, als auch auf einfacher

    

  

 

  

 

139) Nach: Die Arbeiten des Dachdeckers etc. 2. Aufl. Darmftadt 1866. Taf. 28,

29x .
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Fig. 700 13‘-‘).

 

  

 

1/25 11. Gr.

Lattung vorgenommen werden. In letzterem Falle if‘c die Entfernung der Sparren

und Latten von der Gröfse der Blechtafeln abhängig, fo zwar, dafs unter den

Querflöfsen Gets Latten liegen müffen, die im Uebrigen höchftens in Abftänden von

35 cm befefiigt werden. Da die Tafeln gewöhnlich 160 cm lang und 80 cm breit find,

nach Abzug der Abkantungen aber 151 und 73 cm, fo folgt daraus die Lattungsweite

 Fig. 701. 1? = 30,2 Cm von Mitte zu Mitte. Bei
0

‚3 der Eindeckung auf Schalung iPc der Fig. 702.

" Sparrenabf‘rand unabhängig von der

Tafelgröfse.

Behufs Eindeckung werden die

Tafeln an den 4 Ecken nach Fig. 701

ausgefchnitten und an den 4 Seiten auf-

gekantet, bezw. gefalzt. Den Abfchlufs

am Giebel eines überflehenden Daches

_, mittels verzinkter Giebelleif’te zeigt

Fig. 702. 132,5 n. Gr.

Zur Befeftigung der Decktafeln an

den Langfeiten dienen Hafte aus Gem

breitem, verzinktem Eifenblech, welche, ähnlich wie in Fig. 693, zum Theile auf—

gefchnitten find, um eine Hälfte nach links, die andere nach rechts umbiegen zu können.

Der Abftand der Hafte von einander beträgt etwa 50 cm. Ihre Aufkantungen werden

nach Fig. 703 u. 704 erft um den wagrechten Lappen der linken, dann der rechten

Tafel gebogen. Ueber diel'en Stofs wird nunmehr nach Fig. 705 eine dreifeitige

Deckleifte gefchoben, deren Nähte zu verlöthen find. Die wagrechten Falze der

Bleche werden nach Fig. 706 einfach in einander gehängt und mit einem Haft von

„
15

m.
.„
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140 n. Gr.
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3,0 cm Breite befeftigt. Die

Eindeckung am Firft er-

folgt wie bei den fenk-

rechten St6f5en, nur dafs

die Tafeln der Dach—

neigung entfprechend auf-

zukanten find, während an

der Traufe diefelben mit

einem Wulft nach Fig. 707

über ein 60 cm breites Vor-

f’tofsblech fortgreifen. Es
empfiehlt lich, die Dachhöhe gleich ’/45 bis 1/10 der Gebäudetiefe zu wählen.

Die Eindeckung mit verbleitem Blech kann eben fo oder auf folgende Weife
nach den Angaben von Hein, Lz‘/mumn &" Co. ausgeführt werden ““). Die gröfsten
Abmeffungen fol’cher Bleche betragen 160 und 1006m. Da bei der Eindeckung für
den Seitenfalz etwa 36m, für den Längenfalz aber 96m, im Ganzen alfo ungefähr

13 Procent verloren gehen, fo beträgt die Deckbreite

926m und die Decklänge 15161“, wonach fich die

 

l‚'g‚;‚ n. Gr.

 

Fig. 708 N°).

'-———-1 Eintheilung der Sparren und Latten zu richten hat.

A5i_i Bezüglich der letzteren ift zu bemerken, dafs fie nicht

é auf die Sparren aufgenagelt, fondern in diefelben ein-

.2ä_ ;_ gelaffen oder zwifchen fie gefchoben werden müffen, 
damit ihre Oberfläche mit der der Sparren in einer

Ebene liegt. Die Stärke der verbleiten Bleche beträgt

0,6 mm. Fig. 708 M“) zeigt, wie diefelben, ähnlich wie

vorher, an den Ecken ausgefchnitten werden. Die
Befeftigung an den Langfeiten erfolgt mittels Hafte von 40m Breite und 16cm Länge,
gleichfalls von verbleitem Eifenblech, welche nach Fig. 709 14“) auf die Sparren ge-
nagelt und mit den Deckblechen verfalzt werden. Statt einer befonderen Verfirftung

wird eine ganze

Fig- 7°9“°) Tafel nach Fig. Fiä— 710”°)'

710“°) übergelegt

und wie fonft mit

 

 

den anderen ver—

bunden. Im Ueb-

rigen verfährt man
  

140) Nach: Deutfche Bauz. 1885, S. 4594
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bei diefer Eindeckung eben fo, wie bei derjenigen mit verzinktem Tafeln. An Schorn-

fteinen, Dachlichtern und fonfligen Dachdurchbrechungen wird fich Löthung, die

übrigens leicht ausführbar ift, nicht immer vermeiden laffen.

Häufig wird die Eindeckung mit eifernen Tafelblechen über alten Holzfchindel-

dächern als Unterlage ausgeführt. Dies bietet keine Schwierigkeiten; nur hat man

darauf zu fehen, dafs die Nagelung der Hafte eine genügend fichere ift, was man

fchliefslich durch Einfügen von Bohlenftücken zwifchen die Sparren oder durch

Aufnageln von Latten für die Stöfse der Bleche quer über das Dach hin er-

reichen kann.

2) Deckung mit \Vellblech 1*“).

Das \Vellblech, gewöhnlich verzinkt, wird zum Zweck der Eindeckung von

Dächern in Tafeln von 1,40 bis 3,00 m (auch 6,00 m) Länge bei 0,00 bis 1,30m Breite

und 0,5 bis 6,0 mm Stärke angefertigt 142). Man unterfcheidet hierbei flach gewelltes

Blech, ähnlich dem Zinkbleche, und Trägerwellblech, welches im Querfchnitt halb-

kreisförmige oder nahezu halbkreisförmige Wellen hat,

zwifchen welche nach Fig. 711 1“) lothrechte Stücke Fig- 71,11“).

eingefchaltet find, fo dafs die Wellenhöhe H, fo wie '

die Wellenbreite B bis zu 200m ausgedehnt werden.

Die flach gewellten Bleche haben, beim Verhältnifs der

Wellentiefe zur ganzen Wellenbreite meifiens wie 1 : 5, J

nur ein geringes \Viderf’tandsmoment, wefshalb fie bei

Verwendung zur Dachdeckung durch Pfetten unterf’tützt

werden müffen, die in der Regel nicht mehr als 1,50 m weit aus einander liegen, während

die Trägerwellbleche den Vortheil eines fehr grofsen \Viderftandsmomentes bei ver-

hältnifsmäfsig fehr kleinem Eigengewicht gewähren, woraus folgt, dafs fie nur an

ihren Stöfsen unterftützt zu werden brauchen oder bombirt, d. h. gewölbartig ge-

bogen, zu einem großen Bogen zufamrnengenietet werden können, deffen Auflagen

enden durch einen wagrechten Anker mit einander zu verfpannen find. Wir haben

es hier nur mit der erften Art der Dächer, alfo mit den unterftützten \Vellblechen,

zu thun, wobei hauptfächlich die flach gewellten und die kleineren Formen der Träger-

wellbleche zur Verwendung kommen. Von den \\’ellblech-

dächern der zweiten Art war bereits im vorhergehenden Fig. 7121“)-

Hefte diefes >>Handbuchesa die Rede.

Die Berechnung des Trägheits- und \Viderftands-

momentes für flach gewellte Bleche ift aus Art. 261 (S. 206)

zu erfehen; diejenige für Trägerwellblech gefchieht nach

Lands/mqgr“*) in der folgenden Weife.

Das Trägheitsmoment einer Welle für die wagrechte Schweraxe ill

eben fo groß, wie dnsjenige des Querfchnittes in Fig. 7x2 ‘”). Letzterer be—

fteht aus den Querfchnitten der beiden halben Kreisringe und der lothrech»

„
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ten Zwifchcnftiicke. Für einen halben Kreisring it't (las 'l‘rägheitflnonient
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TH. Die Gl.|s— nnd \VcllbleChdeekung der cifernen Dächer. Darmfladt ISS7.

 

 
“') Unter Benutzung von: I‚\Nl)\IIl-lltt.,

S. 134 u. ff.

1“) Siehe hierüber Theil Ill, Band 2, Heft ; (.\bth. Ill, .\bfehn. 7, .\‚ Kap. 6, unter b, 2,\ dicfes anndl:uchcs'‚ > xo_<.

1“| Aus: L,\\i>s|iiiitt., :|. a. 0. Im \‘urliegendcn Kapitel find mehrere (liches am drin eben genannten, im gleichcn

Verlage erfehienuncn Buche und unter freundlicher Zuflinnnnne LiC) Henn Verfaffer> \'cr\\'entlct Wurden

“H .\. n U., S. „5.


